
Die Fußball-Biografie des Buchautor´s und legendäre n               

SWBL-Kicker Gerhard „Lee“ Doll!  

 

Ich lebte einst einen Traum: Ich wollte SWBL-Kicker werden und in der höchsten 

Amateurklasse spielen! Dass mir das gelungen ist, verdanke ich neben meinem 

Talent, Ehrgeiz und unbändigem Willen vor allem meinen generösen Förderern und 

fabelhaften Teamkollegen! Zehn tolle Kicker-Jahre durfte ich beim SV Kressbronn, 

FC Wacker Biberach und bei der SpVgg Lindau in der Schwarzwald-Bodensee-Liga 

erleben und viele Erfolge bejubeln! Besonderer Dank gilt den großartigen 

Präsidenten Kurt Oechsle (Kressbronn), Karl Frey (Biberach) und Sepp Dietrich 

(Lindau) sowie den höchst kompetenten Geschäftsführern Karl Maier (Kressbronn) 

und Sigmund Schortzhammer (Lindau), die meine fußballerische Laufbahn 

vorbildhaft unterstützten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

  
 



LEE'S FUSSBALL-KARRIERE  

 

JUGENDZEIT bei LANGENARGEN:  

Am 19.Juli 1949 wurde ich in der Sonnenstube des „Schwäbischen Meeres“ 

geboren: im wunderschönen Langenargen – zwischen Schussen und der Argen 

liegend. Es war eine unvergessliche Jugendzeit! Wir, das heißt: meine Brüder Rudi 

und Karl-Heinz, sowie meine Eltern Johann und Liselotte Doll mussten zwar die 

Nachkriegswirren erleben, aber die Menschen hatten wieder was zu essen und 

meine Eltern waren heilfroh, dass der mörderische Krieg endlich vorbei war. Die 

Leute schöpften wieder Hoffnung und es entstand daraus eine enorme 

Aufbruchstimmung sowie ein beispielloser Wirtschaftsboom, speziell in unserer 

Region.  

Bereits mit sieben Jahren trat ich dem Nachwuchs des FV Langenargen bei und 

ich fand in den Jugendleitern Franz Glatthaar und Josef Zöllner die besten Förderer, 

die man sich nur vorstellen konnte. In der Jugend des FVL war ich bei zwei 

Kreismeisterschaften dabei! Schon in jungen Jahren durfte ich mit dem 

Langenargener Zahnarzt und Jugendförderer Amparo Radspieler – ehemals Spieler 

der FC Bayern München Amateure – mit dem Zug nach Singen/Hohentwiel reisen, 

denn die spielten in der 2. Liga Süd! Ich verfolgte einige Partien des Singener 

Jahrhundertspielers Hannes Strittmatter in Spielen gegen den KSV Hessen Kassel 

mit Fazekas im Tor und gegen den BC Augsburg mit Helmut Haller – vor dessem 

Transfer nach Italien! Ferner nahm er mich mit zu den Spielen der WFV-

Jugendauswahl von Trainer Harry Hemmo, wo sein Sohn Sigurd spielte! Da waren 

bekannte Größen dabei - wie beispielsweise Böhmer, Blankenburg, Handschuh, 

Kohler, Köppel, Dirschl und Wizemann, um nur einige zu nennen! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



A-JUGEND BEIM ESV LINDAU  

     Nach der B-Jugendzeit stand ich vor dem Problem, dass in Langenargen keine A-

Jugend-Mannschaft vorhanden war. Somit wechselte ich gemeinsam mit Horst Förg 

zum ESV Lindau. Wir spielten unter dem großartigen Techniktrainer Martin Koch und 

Trainer Walter Meyer zwei erfolgreiche Jahre in der Bezirks-Staffel Bodensee! In 

dieser Zeit durfte ich auch fremde (Fußball-)Welten kennen lernen. Wir unternahmen 

Reisen nach Brunn am Gebirge (Wien), Ballerup (Kopenhagen) und Castellion 

(Valencia). Im darauffolgenden Jahr trennten sich die  Wege meiner Teamkollegen 

Martin Zech, Horst Förg, Heini Grieb, Wolfgang Friedrich und Hennes Würtz. Es zog 

sie allesamt zu verschiedenen Vereinen in der Schwarzwald-Bodensee-Liga! 

Nachdem unsere Meisterschaftspartien überwiegend am Sonntagvormittag über 

die Bühne gingen, nutzte ich oft die Gelegenheit, den Kickern der SpVgg Lindau in 

der Schwarzwald-Bodensee-Liga auf die Beine zu schauen! Die Thommes-Brüder 

und Charly Mrosko beeindruckten mich mit ihrem technisch brillanten Offensivfußball! 

Allen voran imponierte mir der Lindauer Jahrhundertspieler Hans Thommes, ein 

antrittsschneller Filigrantechniker, ausgestattet mit einem linken Hammer – der so 

manchem Torwart die Hand brach: Die damaligen Spielgeräte waren speziell bei 

Regen etliche Pfund schwer! Ergebnisse, wie 9:5 gegen Biberach und 7:3 gegen den 

VfB Friedrichshafen waren die Highlights! WFV- und Süddeutschland-Auswahlspieler 

Hans Thommes hatte das Zeug, in jeder Bundesliga-Mannschaft mitwirken zu 

können! Während seiner Bundeswehrzeit verbrachte er ein Gastspiel bei Brühl/St. 

Gallen. Experten verglichen ihn schon mit Netzer und Overath. Doch das Heimweh, 

das ihn plagte, verhinderte einen Transfer in die höchste Spielklasse und so blieb er 

bei der Spielvereinigung! Für mich war das ein Segen: In Lindau erhielt ich so den 

besten Anschauungs-Unterricht. Besonders seine Freistoßbälle waren einzigartig, 

was sich bei mir in späteren Jahren noch bemerkbar machen sollte! 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

AKTIV-JAHR BEIM HEIMAT-VEREIN FV LANGENARGEN  

Nach den tollen zwei A-Jugend-Jahren beim ESV Lindau ging's zurück zum 

Heimat-Verein FVL! Auch Albert Geilenkirchen kehrte nach einem einjährigen 

Gastspiel beim VfB Friedrichshafen heim! Wir verfügten über ein ambitioniertes 

Team aus jungen und erfahrenen Spielern und mischten die A-Klasse Bodensee 

ordentlich auf! Das Resultat war dann der spätere Meistertitel, der allerdings ohne 

mich gefeiert wurde. Obwohl ich damals fünfmal pro Woche trainiert habe, jedoch 

einmal „skandalöserweise“ ein Probetraining beim Schwarzwald-Bodensee-Liga-

Verein SV Kressbronn (Vermittler Siegfried Lang) absolvierte, stellte mich mein 

damaliger Trainer Edi Golenser nicht mehr auf. Und dies, obgleich ich als 19-jähriger 

Mittelfeld-Spieler die meisten Tore erzielt hatte!  Des weiteren sahen wir uns nicht als 

Fußballer, denn obwohl in Langenargen geboren, lernten wir bei ihm alle 

Teerstraßen von LA zusätzlich kennen! Fünf Spieltage vor Saisonende kam meine 

Abmeldung und ich wechselte zum Tabellenvierten der SWBL, dem SV Kressbronn, 

das mit den Hochfeld-Brüdern, Hecht, Stahl und Petrowski – um nur einige Spieler zu 

nennen – für Furore unter Trainer Helmut Saupe, der aus Lindau gekommen war, 

gesorgt hat! 

 

SV KRESSBRONN IN DER SWBL  

Der Auftakt bei meinem neuen Klub Kressbronn war pikant: Die Auslosung im 

WFV-Pokal brachte nämlich ein „Déjà vu“ mit meinem Ex-Verein Langenargen: Unter 

dem Motto „Rache ist süß“ siegten wir 3:0 auf dem französischen Sportplatz am 

Schwedi! Mein Vorbild beim FVL, Edi Geiselhart, der zuvor Spielertrainer war und 

 



vom VfB Friedrichshafen kam, machte mir als knallharter Gegenspieler das Leben 

schwer! 

Die Saison 1968/69 wurde dann zur erfolgreichsten in der Geschichte des SV 

Kressbronn mit der Vize-Meisterschaft in der Schwarzwald-Bodensee-Liga! Vor dem 

letzten Spieltag war man noch Tabellenführer, doch einige Verletzungen und Sperren 

von Leistungsträgern verhinderten den Gewinn der Meisterkrone! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KURZES GASTSPIEL BEIM FREY-CLUB FC WACKER BIBERACH  

Ein bedeutender Vereinsfunktionär des FV Langenargen, Fritz Bretzel, hat mir im 

Jahr 1968 einen Nebenjob als Buchhalter beim bekannten Biberacher Präsidenten 

Karl Frey vermittelt! Am 1. Juli 1969 folgte ich dem Ruf des Vaterlandes: Ich wurde 

zur Bundeswehr ins mFmVerbBat 870 nach Weingarten eingezogen! Da auch Karl 

Frey sich als großer Förderer für junge Fußballer erwies und es von Weingarten nach 

Biberach ein Katzensprung war, wechselte ich 1969 nach Biberach! Mit mir im 

Schlepptau: Horst Förg und Rüdiger Kolip vom Meister VfB Friedrichshafen! Leider 

gab es durch den Vereinswechsel, wie damals üblich, eine dreimonatige Spielsperre, 

so dass ich nur in der zweiten Elf Spielpraxis sammeln konnte! An drei „Highlights“ 

aus dieser Zeit erinnere ich mich noch sehr gut: das Freundschaftsspiel gegen den 

späteren englischen Meister Derby County, welches mit 0:3 verloren ging! Zum 

anderen an den überschrittenen  Zapfenstreich, was mit einem strengem Verweis in 

der AusbKp in Weingarten („Diszi“ Nr. 1) endete! 

 



Ein weiteres denkwürdiges Erlebnis war der 3:0-Sieg im Biberacher Lokalderby 

gegen die TG Biberach, wobei der überragende Helmut Renner zwei Tore schoss 

und ich noch das 3:0 beisteuern durfte! Nach Highlight Nr. 2 kam Diszi Nr. 2, als ich 

zu einem Oberfeldwebel bei der Stadionsausbildung sagte – auf Schwäbisch kein 

Schimpfsatz „leck mich am Arsch“, da ein Fußball bei der Handhabung mit dem MG 

auf mich zukam, ihn wieder zurückgeschossen habe! Er sagte: „Funker Doll, lassen 

Sie den Ball ruhen!“ Das war für mich so etwas wie ein Leitspruch, als in späteren 

Jahren, ab 1971, meine ruhenden Bälle über 50 Mal im gegnerischen Tor landeten! 

Wegen einer 14-tägigen verschärften Ausgangsbeschränkung konnte ich gegen den 

FC Singen 04 und in Lindau nicht mitwirken, aber unsere starke Truppe um Martin 

Rattka blieb dennoch in beiden Spielen siegreich! Im letzten Vorrundenspiel 

erreichten wir gegen den SV Kressbronn ein 1:1-Remis. Folge: Das Heimweh zu den 

kameradschaftlich einwandfreien SVK'lern wurde stärker und stärker! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

RÜCKKEHR ZUM SV KRESSBRONN  

In der Rückrunde der Saison 1969/70 spielte ich wieder für den SVK, der 

aufgrund von Spielsperren und Verletzungen vor dem Abstieg stand! Wir hatten 

wieder bessere Spiele – zum Beispiel ein überzeugender 4:0-Sieg gegen den FC 

 



Tailfingen mit einem überragenden Erwin Hecht im Mittelfeld! Bedauerlicherweise 

verloren wir das Schlüsselspiel gegen die SpVgg Lindau mit 0:2 und vergaben beim 

Stand von 0:0 einen Elfmeter – Lindinger hielt. Man merkte, dass unser Bomber 

Werner Hochfeld gesperrt war! Zu unserem Leidwesen mussten wir nach zwei 

erfolgreichen Spielzeiten in die II. Amateurliga Oberschwaben absteigen!  

Im WFV-Pokal erreichten wir nach einem 2:1 Sieg beim VfB Friedrichshafen das 

Viertelfinale! Dann war nach einem 0:2 gegen die Amateure des VfB Stuttgart 

Schluss, Frank und Schwemmle waren die Torschützen! 

In der Zweiten Amateurliga wurden wir dann Herbstmeister – von diesem 

Zeitpunkt an erzielte ich mehr Tore. Doch die nächste Versuchung nahte! Ein 

Hallenturnier-Sieg in Bregenz (Starterfeld mit 84 Mannschaften) mit Hans Thommes, 

Wolfgang Böhmer, Martin Zech und weiteren Lindauer Kickern, brachte mich zur 

SpVgg Lindau! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

WECHSEL ZUR SPVGG LINDAU VON 12/1970 – 06/1978  

Der häufig wechselnde Spieler Gerhard Doll war geboren – man nennt es auch 

Wandervogel – und ich erhielt 4 Monate Sperre! Die Spielvereinigung um Torjäger 

Heini Grieb war Herbstmeister der SWBL, doch der Rückrundenstart wurde versaut! 

Erst beim 2:0-Erfolg über den FC Wangen durfte ich mitwirken, wobei  Riermeier und 

Grieb als Torschützen trafen! Am Saisonende waren wir Fünfter und die Mannschaft 

stand vor einem Umbruch! 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

ENDSPIEL UM DIE HEERES-MEISTERSCHAFT VOR 15.000 ZUSCHAUERN 

IM EILENRUIED-STADION VON ARMINIA HANNOVER  

Mit dem mFmVerbBat 870 Weingarten hatten wir uns als Regimentsmeister zur 

Qualifikationsrunde in Ulm für das Finale qualifiziert! Gegen Marburg konnte ich mit 

zwei Freistoß-Toren ein 3:3 retten und Marburg spielte gegen die Roten Jäger (nur 2. 

Bundesliga-Kicker) 2:2! Entscheidend war nun das Spiel gegen die Roten Jäger aus 

Zweibrücken, das wir taktisch klug mit 0:0 gestalteten; Trainer HFW Tempels hatte 

uns hervorragend eingestellt! Nun gewannen wir die beiden Elfmeter-Schießen 

gegen Marburg und die Roten Jäger, wobei unser Torhüter Nafz aus Nagold nicht 

weniger als fünf Elfmeter gehalten hat! Obwohl wir mit Schöbel vom FV Ravensburg 

noch einen zweiten starken Torhüter hatten! Unsere Stützen kamen aus der Ersten 

Amateurliga mit Gründler (SSV Ulm) Schöbel, Reusch und Brugger (FV 

Ravensburg), Hinz (VfB Friedrichshafen) und Doll (SpVgg Lindau), der Restkader 

setzte sich aus Zweite-Amateurliga-Spielern zusammen! Im Endspiel um die 

Heeresmeisterschaft 1971 ging es nach einem 3:3 in die Verlängerung! 

Schiedsrichter Schulenburg aus Hamburg hatte uns kurz vor Schluss einen Elfmeter 

vorenthalten! Ärgerlich! In der Verlängerung waren die Wolfenbütteler stärker und 

gewannen verdient mit 5:3 nach 120 Minuten! Die Lindauer Ausweichtrikots, die mir 

mein Lindauer Freund Rudolf Bühler mitgegeben hatte, machten allerdings eine 

unvergessliche Reise und brachten jedem Spieler und Trainer 3 Tage Sonderurlaub, 

wobei unser Bataillon auf Manöver war! Nur Bataillons-Kommandeur Oberstleutnant 

Köppen feierte mit uns in Hannover und saß unter Generälen des Heeres im 

Offiziers-Casino Hannover! Fußball hatte in der damaligen Zeit bei der Bundeswehr 

einen sehr hohen Stellenwert! 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

JETZT GING ES BEI DER SPVGG LINDAU BIS 1978 IN DER SWBL WEITER  

Endlich wurde aus dem Wandervogel ein Ansässiger: Acht ganze Jahre 

verbrachte ich bei der Spielvereinigung. Aufgrund meiner raffiniert und exzellent 

geschossenen Freistöße erhielt ich von meinem Mitspieler Mino Ciusa den 

Spitznamen „Lee“.  

Lee  - nach dem legendären englischen Fußball-Idol Francis Lee! Seit Mitte 1971 

höre ich auf diesen „Künstlernamen“! In diesen acht Jahren war ich sechsmal 

Torschützenkönig der Spielvereinigung, anfangs als Stürmer, später als 

Mittelfeldspieler! Nach einem schwachen Saisonstart in der Saison 1971/72 musste 

Trainer Alf Rimek den Hut nehmen und der Jahrhundertspieler der Spielvereinigung, 

Hans Thommes, übernahm erfolgreich das Traineramt (bis 1975)!  Platz 7 sprang 

noch raus, wobei das 3:2 gegen den Meister FC Singen 04 einfach überragend war! 

Die Saison 1972/73 war für mich die erfolgreichste in meinem Leben in der höchsten 

Amateurklasse! Vizemeister hinter dem FC 08 Villingen in der Württembergischen 

Meisterschaft und Cup-Qualifikant! Im Spiel gegen den SSV Ulm 46 mit Dieter 

Hoeneß lagen wir bereits 2:0 in Führung, verloren dann doch noch mit 2:3! 

Jammerschade! Wieder nur Vize und unser Trainer war zu Recht zu Tode betrübt 

beim Bankett im WFV-Haus Waltersbühl in Wangen im Allgäu!  

In der Qualifikation zum DFB-Pokal hat unser Präsident Sepp Dietrich das 

Heimrecht an den finanzstarken VFR Aalen verkauft.  Die erste Partie endete 1:1 

nach Verlängerung! Im Wiederholungsspiel zwei Tage danach, wieder  in Aalen, gab 

es nach 90 Minuten erneut keinen Sieger! Unser Torhüter Wolfgang Böhmer 

zeichnete sich durch überragende Paraden aus! Als dann Eberle, der Hadewicz gut 

im Griff hatte, verletzungsbedingt ausschied, gewann der mit fünf WFV-

Auswahlspielern bestückte VFR verdient mit 5:1! Was wäre gewesen, wenn mein 

Ball, nachdem ich bereits das 1:1 markiert hatte, nicht fünf Minuten vor Schluss nach 

einem starken Platzregen in einer Pfütze einen Meter vor der Linie gestoppt hätte! 

  



Wir hätten dann in der ersten Runde gegen Marathon Remscheid im DFB-Pokal 

gespielt und zweimal gut abkassieren können!  

In der Saison 1973/74 erreichten wir den 9. Platz, Höhepunkt war ein 3:2-Sieg im 

Freundschaftsspiel gegen Hapoel Tel Aviv und dies nach einer gelungenen 

Mittelmeer-Kreuzfahrt  Venedig–Korfu–Kreta–Alexandria (Abstecher nach Kairo)–

Rhodos–Athen mit der Fahrt durch die Wasserstraße von Korinth!   

Auch 1974/75 wurden wir Neunter! Mein persönlicher Höhepunkt war der 5:0-

Sieg im Lokalderby beim VfB Friedrichshafen, als mir 4 Treffer gelangen! Mit einer 

überragenden Leistung im WFV-Pokal. Erst im Endspiel bei der mit Losglück be-

hafteten SpVgg Freudenstadt verloren wir als technisch bessere Mannschaft  im 

Penaltyschießen, da wo wir immer Nervenstärke demonstrierten! Die schlechten 

Platzverhältnisse ließen kein reguläres Elfmeterschießen zu! Mannschaftskapitän 

Horst Knödler konnte nach einer Verletzungspause nur bedingt mitspielen, was 

zweifellos ein weiteres Manko war!  

1975/76 machte unser erfolgreicher Trainer und Jahrhundertspieler der Spielver-

einigung Schluss und Jakob Kahles, vom FC Wangen kommend, übernahm! Wir 

spielten vor der Punkterunde zweimal im DFB-Pokal gegen Itzehoe (3:0) und in 

Jülich (1:5), hier beim deutschen Amateurmeister führten wir lange mit 1:0!  

Nachdem uns einige Stammspieler abhanden gekommen waren, mussten wir 

mit jungen Spielern unseren Kader ergänzen und erreichten nur Platz 13! Ab der 

Saison 1976 übernahm ich zusätzlich das Amt des Geschäftsführers, Sigmund 

Schrotzhammer, der langjährige Geschäftsführer, wurde Erster Vorsitzender! Das 

SpVgg-Eigengewächs und Trainer Helmut Saupe holte ich in die Heimat zurück und 

mit Walter Thier einen überragenden Torhüter, welcher für den FV Ravensburg und 

den SV Oberzell zuvor gespielt hatte! Mein Saison-Höhepunkt war der 3:0-Sieg über 

den SV Tübingen, wo ich alle drei Tore erzielte! Auch in jenem Jahr mussten wir 

verjüngen und erreichten erneut nur Platz 13! Im letzten Jahr der Schwarzwald-

Bodensee-Liga schafften wir Platz 11 – die ersten Fünf stiegen in die Oberliga 

Baden-Württemberg auf – wobei ich im Lokalderby beim 4:2-Sieg beim FC Wangen 

drei Treffer beigesteuert habe! Danken möchte ich unserem Stamm mit Walter Thier, 

Martin Zech, Wolfgang Friedrich, Klaus Herr, Mino Ciusa, Günter Eberle, dass wir nie 

absteigen mussten und dieser tollen Spielklasse erhalten blieben!  

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

OBERLIGA BADEN-WÜRTTEMBERG  

Ich war bereits beim neuen Oberligisten VfB Friedrichshafen unter Trainer Rainer 

Ohlhauser gelandet, als ich einem lukrativen Angebot als Spielertrainer beim 

Schweizer Klub FC Rorschach nicht widerstehen konnte und gemeinsam mit Mino 

Ciusa zwei tolle Meisterschaften erleben durfte! Im zweiten Jahr holte ich noch 

Walter Thier vom Oberligisten FV Ravensburg über den See und mit Weigel bei 

Kreuzlingen und Hildebeutel bei Berg als Spielertrainer, trafen wir  auf zwei 

ehemalige Schwarzwald-Bodensee-Liga-Kicker! Mein weiterer fußballerischer 

Werdegang ist den nachfolgenden zwei Seiten zu entnehmen, wobei ich ab 1984 

beruflich stark eingeschränkt war! Mein liebstes Hobby – den das Kicken – musste 

ich leider etwas einschränken! 

 
 

 
 
 

  

 
 

 



Ich hoffe und wünsche, dass ich mit diesem Buch allen Spielern, Vereins-

funktionären, Fans, Schiedsrichtern und den beiden Verbänden der unvergesslichen 

Schwarzwald-Bodensee-Liga eine Freude gemacht habe und grüße vor allem Gerd 

Wizemann vom FC Tailfingen – der für mich der netteste, technisch beschlagenste, 

sowie leichtfüßigste Lieblingsspieler dieser Spielklasse  war! Er wurde meiner 

Meinung nach zu Recht zum Jahrhundertspieler des FC Tailfingen gekürt, der 

Ranglisten-Erste dieser Epoche. Ich bin stolz und Gott  dankbar, dass ich diese Ära 

gemeinsam mit vielen lieben Kollegen miterleben durfte! 

Ferner freue ich mich, euch zur SWBL-Legenden-Party im Sommer 2015 am 

Bodensee, recht herzlich wiederzusehen und begrüßen zu dürfen, denn Ihr alle habt 

Fußballgeschichte geschrieben  

 

‚Euer      Gerhard „Lee“ Doll  

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 



 
 
 
 
 
 

Ein großer Fan des Offensivfußballs, mit vielen spe ktakulären Toren, durchdachten 

Kontern und  spannenden Strafraum+Zweikampf-Szenen,  welche dieses Spiel zur 

schönsten Nebensache der Welt machen!  Ferner respe ktierten wir unbestechliche 

Schiedsrichter, die sich nie in den Mittelpunkt des  Fußballspiel gestellt haben!   

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

 




